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 Studienziele
Die Diagnose einer Osteomyelitis der unteren Extremität ist
bei Personen mit Diabetes mellitus wegen Fehlen der klassi-
schen Infektzeichen oft schwierig. In der vorliegenden syste-
matischen Übersichtsarbeit wurde die Wertigkeit von klini-
schen Zeichen und diagnostischen Tests für diese Diagnose
untersucht.

Methoden
Für diese Übersichtsarbeit wurden Studien berücksichtigt, in
denen die Ergebnisse diagnostischer Tests bei Osteomyelitis
mit dem Resultat einer Knochenbiopsie als Goldstandard ver-
glichen wurden. Zum Nutzen der MRI-Untersuchung wird ei-
ne vor kurzem veröffentlichte Meta-Analyse zitiert.

Ergebnisse
Insgesamt entsprachen 21 Studien den Einschlusskriterien, ei-
nige Zeichen und Tests wurden jedoch nur in je einer Studie
untersucht. Die aussagekräftigsten klinischen Zeichen waren
eine Ulkus-Fläche von mehr als 2 cm² und Knochenkontakt
bei Sondieren des Ulkusgrundes: bei Personen mit einer
Osteomyelitis kamen diese Befunde sechs- bis siebenmal häu-
figer vor. Eine Blutsenkungsreaktion von mehr als 70 mm/h
war bei einer Osteomyelitis rund elfmal, ein pathologischer
Befund im konventionellen Röntgenbild etwa doppelt so häu-
fig. Ein normales MRI hingegen macht die Diagnose Osteo-
myelitis äusserst unwahrscheinlich.

Schlussfolgerungen
Grösse des Ulkus, Knochenkontakt beim Sondieren, erhöhte
BSR und auffällige Befunde in der konventionellen Radiologie
helfen bei der Diagnose einer Osteomyelitis bei Diabeteskran-
ken. Ein normales MRI schliesst eine solche weitgehend aus.
Die Aussagekraft der vorliegenden Übersichtsarbeit wird durch
kleine Fallzahlen und die oft zweifelhafte Studienqualität ein-
geschränkt. Auch wurde der diagnostische Nutzen von Be-
fundkombinationen nicht untersucht.

Zusammengefasst von Alexandra Röllin

Die Diagnose einer Osteomyelitis der unteren Extremität
stellt bei Personen mit Diabetes mellitus eine grosse Her-
ausforderung dar. Kein einzelner Test kann sie zuverlässig
ausschliessen oder bestätigen. Obwohl die «Likelihood Rati-
os» für einen positiven Test in dieser Meta-Analyse moderat
sind, können sie manchmal doch wichtige Veränderungen
der Vortestwahrscheinlichkeit bewirken und somit eine ho-
he Nachtestwahrscheinlichkeit für das Vorliegen der vermu-
teten Krankheit erzeugen. Wesentlich ist auch, dass ein nor-
males MRI eine Osteomyelitis bei Personen mit Diabetes

mellitus und klinischem Verdacht weitgehend ausschliesst.
Zu beachten ist, dass diese Übersichtsarbeit lediglich 21
Studien einschloss und davon sind die meisten von retro-
spektivem Charakter mit geringer Datenqualität. Nichtsde-
stotrotz helfen uns die Resultate, im klinischen Alltag wich-
tige Entscheidungen zu treffen. Offen bleibt die diagnosti-
sche Wertigkeit einer Kombination verschiedener Tests.

Hak Hong Keo 

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

infomed-screen 2008 (Mai); scr1276 -- Für den persönlichen Gebrauch -- Kopieren nicht gestattet

http://www.ncbi.nlm.nih.gov/sites/entrez?orig_db=PubMed&db=pubmed&cmd=Search&term=18285592
http://www.tcpdf.org

